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Dreiſtündige Ausſprache — Das Ergebnis der Ausſprache unbelannt 


Weitere Begegnungen in wenigen Tagen 


Berlin, 15. September. 
inifter Chamberlain traf heute mittag auf dem 
lugplatz Oberwieſenſeld bei München in Begleitung 
iner Berater Horace Wilſon und William Strang ein. 
ir wurde im Auftrag des Reichskanzlers von Reichs⸗ 
ußenminiſter von Ribbentrop begrüßt und ſetzte um 
uhr im Sonderzug die Reiſe nach Berchtesgaden fort. 
Der engliſche Premierminiſter traf mit ſeinen Be⸗ 
kern um 16 Uhr auf dem Bahnhof in Berchtesgaden 

i Hier hatten ſich zum Empfang der Chef der Präſi⸗ 


, Mlfanzlei Dr. Meißner und der Chefadjutant der Wehe⸗ 


13 beim Reichskanzler eingefunden. Nach kurzem 
ſenthalt im Grand⸗Hotel fuhr der engliſche Premier⸗ 
niſter im Kraftwagen auf den Berghof Oberſalzberg, 
er um 16.55 Uhr eintraf. 
Reichskanzler Hitler begrüßte Premierminiſter 
ſhamberlain auf der Treppe feines Hauſes. Der 
titiſche Premierminiſter war begleitet vom britiſchen 
otſchafter in Berlin, Sir Neville Henderſon, und dem 
eichsaußenminiſter von Ribbentrop, ferner von Sir 
ace Wilſon und Mr. William Strang, ſomie dom 
tsſekretär Freiherrn von Weißacker, dem Chef des 
totokolls, Geſandten Freihernn von Dörnberg. 
Nach der Begrüßung folgte der britiſche Premier⸗ 
En einer Einladung des Reichskanzlers zu einem 


in der Halle des Berghofes, an dem mit dem briti⸗ 
Premierminiſter und dem Reichskanzler die oben 
nannten Perſönlichkeiten teilnahmen. 
Verchtesgaden, 15. September. maneeter 
itler hatte heute auf dem Oberſalzberg mit dem be 
15 Premierminiſter eine Beſprechung, in deren Vec⸗ 


ein umfaſſender bnd offener Meinungsaustauſch Halifax wurde am Donnerstag nachmittag vom König in 


ber die gegenmärtige Sage fenen. 


Strafanzeige gegen Konrad Henlein 


Ordnungs maßnahmen der ſichecho lowaliſchen Regierung 


Prag, 15. September. Das politiſche Kabinett 
hett am Donnerstag zwei Sitzungen ab. Die erſte ba: 
hann um 16 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſiden⸗ 
Eu Dr. Hodza. Daran ſchloß ſich um 17 Uhr eine 
eizung beim Präſidenten der Republik Dr. Beneſch an. 

den Sitzungen wurden, wie es heißt, alle weiteren 

Naßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
ung beſchloſſen und angeordnet. 

Weiter verlautet, daß im Hinblick darauf, daß Kon⸗ 
kad Henlein zwei Kundgebungen an die ſudetendeutſche 
Bevölkerung über den Deutſchlandſender verbreiten ließ, 
ein Einſchreiten gegen Konrad Henlein den zuſtändigen 
brganen übertragen wird. 


Prag, 16. September. Die der Partei des Staats: 
präsidenten Beneſch naheſtehende Zeitung „A, Zet“ ver⸗ 
zeichnet die Nachricht, daß ein Haftbeſehl gegen Konrad 
Senlein bereits ausgegeben fein ſoll. Auch gegen die ge⸗ 
ſamte Führung der SIR ſollen Haftbefehle ergangen fein. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt jedoch bisher 
nicht vor. 


Heniein: „Wir wollen heim ins Reich!“ 


Prag, 15. September. Der Führer der Sudeten⸗ 
keutſchen Partei Konrad Henlein hat eine Proklamation 
an das „Sudetende: itſchtum, an das deutſche Volk und 
die geſamte Welt“ gerichtet, in der er auf die, Bedrückung 
der Sudetendeutſchen ſeit dem Jahre 1919“ hinweist und 


Der britiſche Premier⸗ | 


vielleicht ſchon in den nächſten Tagen zurürktehren werde. 


miniſter B onnet abhalten, die noch in der a 
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Der britiſche Premierminifter fährt morgen nach 
England zurück, um ſich mit dem britiſchen Kabinett zu 
beraten. In einigen Tagen findet ig neue Beſprechunig 
ſtatt. 

Die erſte Fühlungnahme zuischen Chamberlain und 
Hitler hatte einen durchaus unvorhergeſehenen Verlauf. 
Entgegen der anfänglichen Abſicht, die formellen Ver⸗ 
handlungen erſt am Freitag vorzunehmen und den Don⸗ 
nerstag abend zur Anbahnung einer perſönlihen Fit: 
lungnahme zu benutzen, find beide Staats nänner ſofort 
in fachliche Erörterungen geraten. Nach einer dreiſtün⸗ 
digen Ausſprache kehrte Chamberlain kurz nach 20 Uhr 
nach ſeinem Hotel zurück, wo er mit ſeiner Begleitung 
das Abendeſſen einnahun. 


Chamberlain wird Freitag um 16 * in London 
eintreffen. 


Nach feiner Rücktehr wird Chamberlain eine Bera⸗ 
tung mit Miniſterpräſidenten Daladier und Außzen⸗ 


Woche in London eintreffen ſollen. 


Engliſchen Preſſeverttetern erklärte Chamberlain, 
daß die Auſprache eine ſreundſchaſtliche war und daß er 


Die nächſte Ausſprache wird jedoch nicht in Berchtesgn⸗ 
den, nr Tugend auf N Wege e ggg 


Lord Halifax beim König 


London, 15. September. Außenminiſter Lord 


Vuckingham⸗ et in Audienz EN, 


erklärt, daß „die Bemühungen, die ſcchechoſtowatiſche Re⸗ 
gierung zu einem gerechten Ausgleich zu bewegen, an 
dem unverſöhnlichen Vernichtungswillen geſcheitert find”. 
Am Schluß der Proklamation heißt es: „Wir wollen als 
freie deutſche Menſchen leben! Wir wollen wieder Fric⸗ 


den und Arbeit! Wir wollen heim ins Reich!“ 


Das Slandrecht erweitert 
Auf insgeſamt 16 Bezirke. 


Paris, 15. September. Der Landespräſident von 
Böhmen hat im Einvernehmen mit dem Präſidenten des 
Obergerichtshofes und dem Oberprokurator Donnerstag 
nachmittag auch über die Bezirke Reichenberg, Rumburg 
und Schluckenau das Standrecht verhängen laſſen. Im 
Amtsblatt der tſchechoſlowakiſchen Republik vom 16. De⸗ 
zember wird auf der gleichen geſetzlichen Grundlage auch 
die Verhängung des Standrechts in den Bezirken Kome⸗ 
lau und Warnsdorf ausgesprochen. Somit iſt bis zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt das l über insgeſant 
16 Bezirke verhängt worden. 


Die Unruhen dauern an 


Prag, 15. September. Am Donnerstag haben ſich 
die ſchweren Unruhen im ſudetendeutſchen Gebiet fort⸗ 
geſetzt. 5 3 / 
Wie verlautet, beabſichtigt Lord Runciman 
Beſuch des ſudetendeutſchen Aufſtandsgebiets. 
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Der Herr Staatäpräfident: hat das Parlament auf 
veöf Die Neuwahlen zum Sejm werden ſchon am 
6 November ſtattfinden. Dieſer wichtige Schritt geſchah 
im Augenblick einer außerordentlich geſpannten interna⸗ 
tionalen Lage, in einem Augenblick dringender Kriegs⸗ 
neiahr: Dieſer Schritt war fällig, überfällig. Nicht al⸗ 
lein darum, weil die großen Maſſen der werktätigen Be⸗ 
völkerung ihn ſeit langem gefordert und erwartet haben, 
ſondern auch le weil die allgemeine politiſche Situa⸗ 
tion eine Zuſammenfaſſung aller Volkskräfte verlangt, 
eine breite Plattform der Verantwortlichkeit, die die m 
raliſche Grundlage einer Kräfteballung bildet. Wenn ee 
nicht gelingen ſollte die Kriegsgefahr einzudämmen, dis 
vom Sudetenwinkel droht, dann gibt es keinen europäis 
ſchen Staat, der ſich der Folgen ganz entziehen könnie. 
Die Entſcheidungen eines jeden Volkes find dann weit⸗ 
gehend von äußeren Faktoren abhängig. In einer jvir 
chen Zeit iſt der einheitliche Wille der Geſellſchaft eine 
unabweisbare Notwendigkeit. Dieſer einheitliche Wille 
kann aber nur von Inſtanzen vertreten und zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, die aus demokratiſchen Wahlen 
hervorgegangen ſind. 

Der Herr Staatspräſident hat die Anſicht der Ar⸗ 
beiter und Bauern, daß dieſer nun aufgelöſte Sejm die im 
Volke gärenden Strömunen nicht zum Ausdruck gebracht 
hat, beſtätigt. Er konnte es nicht tun, denn er iſt auf 
Grund eines Wahlrechts entſtanden, welches die große 
Maſſe veranlaßte, auf ihr Stimmrecht zu verzichten, und 
das darum, weil die Stimmabgabe für ungewünidre 
Kandidaten ein Unding wäre. Die Unmöglichkeit, fre: 
Kandidaten aufzuſtellen, hat allein genügt, um einen 
Sejm zu bringen, der en der Ausdruck der Volks zmehr⸗ 
beit jein konnte. 


Es iſt nur logiſch, daß in Anbetracht einer jolchen 
Lage der Herr Staats präſident vom künftigen Sejm er⸗ 
wartet, daß er ein Wahlgeſetz ſchaffe, welches den großen 
Maſſen geſtatten ſoll, an der Entwicklung des Staate? 
mitzuwirken und die Verantwortung mitzutragen. 


Wie das geſchohen ſoll, iſt heute noch nicht klat. 


Die Wahlen zum neuen Sejm werden auf Grund 
des noch beſtehenden Wahlgeſetzes durchgeführt werden 
Wie bei dieſem Wahlgeſetz die großen Maſſen die Mög⸗ 
lichkei tgewinnen ſollen, die Männer und Frauen ihrer 
Wahl als Kandidaten zu beſtimmen, iſt nicht erſichtlich. 
Oder ſoll dieſer Sejm noch nicht derjenige ſein, in den 
die Ferngebliebenen zur Mitarbeit und Mitverantwor⸗ 
tung herangezogen werden? Soll dieſer Sejm auch ohne 
Heranziehung der eee ein demokratiſches 
Wahlgeſetz ſchaffen? N 

Es iſt alſo vieles, vieles 
nur, daß ein wichtiger Schritt gemacht wurde. Die 
nächſte Zukunft wird nun klarſtellen, ob dieſer erſte 
Schritt auf den Weg führen wird, deſſen Beſchreitung dis 
große Mehrweit des Volkes ſeit langem fordert. 


Nur eines iſt jetzt ſchon klar. Das Syſtem der Elite, 
das Einparteiſyſtem, der „Sanacja⸗Ozon“ iſt als unmög⸗ 
lich, unhaltbar zuſammengebrochen. Darüber hilft kein 
noch ſo beredter Aufruf des „Ozon“ hinweg. Die Auf⸗ 
löſung des Sejm und Senats ſowie die Begründung der 
Auflöſung reden eine klare Sprache. 


unerſichtlich. Sicher iſt 


Man mag noch jo viel an dem Worte des Herrn 

Staatspräſidenten herumdeuten, ſo bleibt doch das eine 
gewiß, daß dem Syſtem des „Sanacja⸗Ozon“ das Urteil 
geſprochen wurde. Der erſte Schritt zur Freilegung des 
Weges für das Wiedererſtehen einer geſtärkten und ge 
läuterten Demokratie in Polen iſt getan. 


Die politiſchen Parteien der Werktätigen werden in 
ſehr raſchem Zeitpunkt wichtige Entſcheidungen in grund. 
ſätzlcher und taktiſcher Beziehung zu treffen haben. Se 
ſehr auch die Zeit drängt, dürfen dieſe Entſcheidungen 
dennoch nicht übers Knie gebrochen werden. Es gibt 
vieles zu erwägen. Sicher aber iſt heute ſchon, daß di⸗ 
Arbeiterſchaft die Pflicht hat, ſich ſtärker um die eigen. 
Fahnen zu ſcharen, denn es gilt, fh in bedeutung&woll:r 
Stunde zu REED 
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Broteftiteeit im Sudetengebiet 


Prag, 15. September. Die ſudetendeutſche Parte, 
hat für das ſudetendeutſche Gebiet einen Proteſtſtreik ge⸗ 
gen die Maßnahmen der Regierung proklamiert. In 
Reichenberg und in anderen Orten wurde in einigen Be⸗ 


trieben die Arbeit eingeſtellt. Auch die Zeitungen der 
Henlein⸗a Partei ſind nicht erſchienen. 
Das tſchechoſlowakiſche Parlament geſchloſſen. 
Prag, 15. September. Staatspräſident Bench 


dat dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza ein Dekret über⸗ 
mittelt, durch welches beide Kammern des Parlaments 
mit Wirkung vom 16. September geſchloſſen werden, 

* 


Staatspräſident Dr. Beneſch hatte heute eine Beſpre⸗ 
chung mit den Vertretern der ſlowakiſchen Autonomiſten, 
den Abgeordneten Tiſo, Sivak, Sokol ſowie Senator 
Buday. 


Sie wollen nicht zurückbleiben 
Budapeſt, 15. September. Die ungariſche Revi⸗ 
ſtoniſtenliga hat heute eine Erklärung veröffentlicht, in 
der auf die ſchwere Lage der Ungarn in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei hingewieſen wird. Unter Berufung auf das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht wird ein Plebiszit für alle Nationali⸗ 
täten in der Tſchechoſlowakei verlangt. 


Geſandtenempfang bei Stojadinowitſch 


Belgrad, 15. September. Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Dr. Stojadinowitſch empfing am Don⸗ 
nerstag den deutſchen Geſandten von Heeren. Später 
ſprach auch der tſchechoſlowakiſche Geſandte Lipa vor. 


Einberufung des britiſchen Parlaments 

London, 15. September. Ein Reuter⸗Bericht be 
ſagt, daß es nummehr feſtſtehe, daß das Parlament vor 
dem feſttgeſetzten Termin, alſo vor dem 1. November, zu⸗ 
ſammentreten werde. Die Einladungen an die Parla⸗ 
mentsmitglieder werden nach der Rückkehr Chamberinins 
aus Deutſchland verſandt werden. 


Ein geſchichtlicher Witz 


London, 15. September. Wie ein Witz in böſer 
Stunde mutet die Meldung an, daß der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in London Lord Plymouth aufgeſucht hätte, 
um ihm zu erklären, daß die deutſche Regierung keine 
Einwendung gegen die Reiſe erhebe, die der Beamte des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes Hemmings nach Spanien 
antreten ſoll. 


die Beralungen des Bölterbundes 


Genf, 15. September. Der heutige Tag war den 
Fommiſſionsberatungen gewidmet. Nachmittags fand 
eine Sitzung des Präſidiums ſtatt. Morgen wird die Ge⸗ 
neraldebatte über den Bericht des Generalſekretärs fort⸗ 
geſetzt werden. Zu Worte ſind gemedlet die Delegierten 
Polens und Englands. Am Sonnabend wird der Völ⸗ 
kterbundrat zuſammentreten. Auf der Tagesordnung 
ſſehen Mandatsfragen. 


Eröffnung der Wahlattion 


Der geſtern ernannte Generalkommiſſar für die 
Wahlen, der Richter des Allerhöchſten Gerichts Gizyek', 
hat heute ſeine Tätigkeit aufgenommen. Das Büro des 
Generalkommiſſars befindet ſich beim Präſidium des 
Miniſterrats. g 

Die Preſſeangelegenheiten des Miniſterratspräſi⸗ 
ziums wurden in das Tätigkeitsbereich des Büros für 
beſondere Angelegenheiten überwieſen. 


Endeien für Wahlenthaltung 


Sonntag, den 18. September, wird das politiſche 
Komitee des „Nationalen Lagers“ tagen, um endgültig 
über die Stellungnahme dieſer Partei zu den Parla⸗ 
mentswahlen zu entſcheiden. Geſtern beriet die Haupt⸗ 
verwaltung des „Nationalen Lagers“, die dem politifcher: 
Komitee den Antrag vorlegen wird, die bisherige Stei⸗ 
kingnahme zu den Wahlen aufrecht zu erhalten, da ſich 
die Bedingungen für die Aufſtellung der Kandidaten 
nicht geändert haben. 


General Bed nicht im Dienſt 


London, 15. September. In einem Telegramm 
nas Berlin berichtet „Daily Telegraph“, das Genera! 
Beck, der Chef des deutſchen Generalſtabes, ſich nicht im 
Dienſt befindet. Beck hat Ende Auguſt um ſeinen Rück⸗ 
tritt angeſucht, der ihm verweigert wurde, worauf er um 
Gewährung eines Urlaubs erſuchte, der ihm bewilligt 
wurde. Tatſache it, daß General Beck ſich nicht im Amt 
befindet und ſeine Arbeit zur Zeit der Generalquartier⸗ 
nieiſter der deuten Armee tut. General Beck ſteht in 
Cppoſition zu jeder Politik, die Deutſchland in einen 
europäischen Krieg ſtürzen könnte. 

Wie aus reichsdeutſcher Quelle berichtet wird, it 
Generalſtabschef von einer Inſpektionsreiſe zurückgekehr:. 
Er wird in den nächſten Tagen einen Empfang r alle 
Militärattaches in Berlin verauſtalten. 
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Voltszenung — Freitag, den 13. September 1938 


Nuſſolini für 


Bollsabitimmung 


Ein Brief an Lord Runciman 


Muſſolini hat am geſtrigen Donnerstag am 
Mailänder „Popolo d'Italia“ unter der Ueberſchrift 
„Brief an Runciman“ einen Artikel veröfſentlichen laſ⸗ 
ſen, in dem er Lord Runciman auffordert, dem Präſiden⸗ 
ten der tſchechoſlowakiſchen Republik, Dr. Beneſch, die 
Volksabſtimmung vorzuſchlagen. Dabei ſchlägt Muſſo⸗ 
lini eine Abſtimmung unter 
wie in der Saar vor. 

In dem Artikel ſchreibt Muſſolini, „es beſteht in der 
Tſchechoſlowakei nicht nur ein Problem der Sudeten⸗ 
deutſchen, ſondern auch eines der Ungarn, eines der Po⸗ 
len, eines der Slowaken: ſo viele Probleme als es Na⸗ 
tionalitäten gibt, mit denen in Verſailles die Republik 
Veneſch „inflationiert“ wurde“. 

„Ich glaube“, ſo fährt Muſſolini in ſeinem Brief an 
Lord Runciman fort, „das Sie in Ihrem Innern bereits 
zu folgendem Schluß gekommen ſind: ſo wie es keine 
tſchechoſlowakiſche Nation gibt, fo beſteht auch kein tſche⸗ 
choſlowakiſcher Staat. Sie, Herr Runciman, find nicht 
in eine Familie geraten, in der ein Mindeſtmaß dor: 
Herzlichkeit und Verſtändnis, wie unter Individuen des 
gleichen Blutes, herrſcht. Nein. Die „Komponenten“ 
der tſchechoſlowakiſchen Familie beſtehen aus verſchiede⸗ 
nen Raſſenſtämmen, die ſich nicht ausſtehen Können. Nur 
der Zwang hält ſie beiſammen. Wenn dieſer Zwang auf⸗ 
hören würde, wäre das Phänomen des Auseinanderfal⸗ 
lens der Tſchechoſlowakei unvermeidlich und unauf⸗ 
haitſam. N f 
In Verſailles hätte man ein Böhmen — hiſtoriſche 
Bezeichnung — mit einer einheitlichen tſchechiſchen Be⸗ 
völkerung ſchaffen ſollen. Man wollte indeſſen eine tſche⸗ 
choſlowakiſche — eine Einheit, die niemals exiſtierte — 
auflegen und man ſchaffte einen künſtlichen Staat, der 
ſeit ſeiner Erſtehung die Elemente ſeiner Schwäche und 
jeiner Auflöſung in ſich trug.. N 

Nach der Rede Hitlers kommt für Sie, Herr Runci⸗ 
man, das Schöne. Sie können etwas tun und etwas 
vollbringen „was in die Geſchichte eingehen wird. Die 
Zeit der Kompromiſſe iſt vorbei. Beneſch — als alter 
Parlamentarier — hat das Rennen verloren. Sie, Herr 
Runeiman, müſſen Herrn Beneſch einfach die Volksab⸗ 
ſtimmung vorſchlagen, nicht nur für die Sudetendeut⸗ 


internationaler Kontrolle 


ſchen, ſondern für alle Nationalitäten, die eine ſolche fot⸗ 
dern werden. 

Wird Beneſch die Abſtimmung zurückweiſen? — 
Dann könnten Sie ihm wiſſen laſſen, daß es ſich Eng⸗ 
land ſiebenmal ſiebenfach überlegen wird, ehe es ohne 
weiteres in einen Krieg hineingeht, um einen auch in ſei⸗ 
ner geographiſchen Form fiktiven und monſtröſen Staat 
aufrecht zu erhalten, der jo oft auch Krokodilſtaat ode: 
auch Staat in Form eines Darmes bezeichnet wurde ..“ 

Den „Brief an Runciman“ beendet Muſſolini wie 
folgt: 

„Mut Miſter Runviman, ſchlagen Sie die Volks, 
abſtimmung vor, beſſer die Volksabſtimmungen. Es 
gibt kompakte Gebiete, wo die Angliederung di⸗ 
rekt an den Bruderſtaat erfolgen würde. In den gemiſcht 
bewohnten Gebieten könnte eine Regime der ſogenann⸗ 
ten paritätiſchen Kantoniſierung oder etwas Aehnliches 
in Kraft treten, was unter anderem der demokratiſchen 
Tradition entſprechen würde. 

Nachdem die Abſtimmungszonen feſtgelegt find, 
würde nur der Zeitpunkt der Abſtimmung und der Kon⸗ 
trolle zu beſtimmen ſein, die einen internationalen Cha⸗ 
rakter tragen könnte, wie es bereits mit zufriedenſtellen⸗ 
dem Ergebnis bei der Saar⸗Abſtimmung der Fall war. 
Wenn die Angelegenheit erledigt ſein wird, gebe es eine 
weitere vereinfachendere Veränderung in der Landkarte 
Europas und die Beſeitigung eines Herdes der Unord⸗ 
nung und der Unruhe. Ein auf friedliche Weiſe „defla⸗ 
tioniertes“ Prag wäre ſtärker und ſicherer und könnte 
ungehinderter ſeinen Weg gehen, weil es nicht mehr mit 
dem Bleigewicht der Nationalitäten belaſtet wäre. — 
Während es für Italien praktiſch unmöglich iſt, heute eine 
Freundſchaſtspolitik mit der gegenwärtigen Tſchechoflo⸗ 
wakei zu betreiben, wäre dies mit dem Böhmen pon Mor⸗ 
gen der Fall.“ 

* 

Nach den obigen Ausführungen Muſſolinis iſt zu er⸗ 
warten, daß die blutsfremden Südtiroler, die wohl 
ebenfalls keine beſondere Liebe für die Italiener empfin⸗ 
sen, in gleicher Weiſe zu einer Volksabſtimmung gelan⸗ 
gen werden und unter internationaler Kontrolle ſelbſt be⸗ 
ſtimmen werden, ob ſie italieniſche Bürger bleiben ode! 
aber „heim zum Reiche“ wollen. 


Der Aufruhr in Paläftina 


49 Tote in zwei Tagen 


London, 15. September. Die Verwaltungsbehör⸗ſenden, 


den in Paläſtina haben beſchloſſen, die arabiſchen Ke⸗ 
ſervepoliziſten durch jüdiſche Reſervepoliziſten zu erſetzen. 
Ju den letzten Tagen iſt die Zahl der jüdiſchen Reſerve⸗ 
peliziſten um 600 geſtiegen und beträgt nun insgeſamt 


7800 Mann, von welchen 4800 durch die paläſtinenſiſche 


Regierung bewaffnet worden find. Die jüdiſchen Hilfs⸗ 
poliziſten wurden zur Bewachung der Polizeipoſten, der 
Regierungsgebäude und des neuen Poſtgebäudes in Fe⸗ 


rufalem beſtimmt. Außerdem löſten ſie die arabiſchen 
Hilfspoliziſten ab, die den Patrouillendienſt auf der 
Straße Jeruſalem— Tel⸗Aviv verſahen und die drei 


Waſſerwerke bewachten. Auch wurden 7 Polizeipoſten 
mit jüdiſchen Poliziſten beſetzt. 
wurden für die Bahnbewachung beſtimmt. Dieſe Maß⸗ 
nehme wird damit begründet, daß es letztens häufig zur 
Entwaffnung arabiſcher Poliziſten gekommen iſt. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden 17 Perſonen, 
davon 7 Juden und 10 Araber, getötet. 14 Perſonen 
wurden verwundet. Unter den getöteten Juden befinden 
ſich zwei hervorragende Mitglieder der Genoſſenſchaft in 
Esdraclon. Ein britiſcher Polizeibeamter wurde tödlich 
verwundet. In der Nähe von Ramleh wurde der be⸗ 
kannte jüdiſche Nervenarzt Dr. Abraham Roſenthal er⸗ 


mordet. 


Am heutigen Tage wurden bei den Kämpfen zwi⸗ 


ſchen britiſchen Militärabteilungen und arabiſchen Auf⸗ 


ſtändiſchen auf der Straße Hebron und Jeruſalem und 


un anderen Orten insgeſamt 32 Araber getötet. An den 
Kämpfen haben 5 britiſche Flugzeuge teilgenommen. 

Noch im laufenden Monat ſollen weitere britiſche 
Truppen in der Zahl von 1000 Mann nach Paläſtina 
abgehen. Sie werden die britiſchen Truppen, die jetzt 
7000 Mann betragen, verſtärken. 

Jeruſalem, 15 September. In der Gegend 
zwiſchen Nazareth und Ramleh wurden heute 2 Araber 
getötet und 4 Araber verletzt. In Haifa wurde ein Jude 
verwundet. \ 


Sala hudiet der 2 kei 


Iſtambul, 15. September. Wie aus Antiochia 
aus parlamentariſchen Kreiſen des neuen Staates Hatai 
(früher Sandſchak Alexandrette) gemeldet wird, beſteht 
dort die Ahſicht, eine Delegation nach der Türkei zu ent⸗ 


300 jüdiſche Poliziſten 


die dem türkiſchen Staatspräſidenten eine Huldi⸗ 
gung überbringen ſoll. Dieſe Abſicht wurde vom Staats⸗ 
präſidenten Tayfun Seukumen gutgeheißen. Die Ankunft 
der Delegation wird in der Türkei für den 29. Oktober, 
am Tage des türkiſchen Nationalfeſtes, erwartet. 


das bulgarische Königspaar in Paris 


Paris, 15. September. Der König und die Köni⸗ 
gin von Bulgarien trafen um 18 Uhr aus London in 
Paris ein. Am Bahnhof wurden ſie vom Vertreter des 
Staatspräſidenten, dem bulgariſchen Geſandten in Paris 
und den Vertretern der franzöſiſchen Behörden empfar 
gen. 


Jean Longuet geſtorben 


Aus Paris wird berichtet: In der Klinik Aix los 
Bains iſt Jean Longuet an den Folgen eines Autounfalls 
geſtorben. 

Longuet war 1876 in London als Sohn einer Toch⸗ 
ter von Karl Marx geboren. Schon als Student wandte 
er ſich der ſozialiſtiſchen Bewegung zu und war auch ſeit⸗ 
her journaliſtiſch und ſchriftſtelleriſch tätig. Später ſchloß 
er enge Freundſchaft mit Jaures, die bis zu deſſen Tode 
auhielt. Im Kriege wurde er Abgeordneter und Führer 
der Minderheit in der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei, 
welche die Teilnahme an der Regierung während des 
Weltkrieges ablehnte. Gegen die Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſgiller Friedensvertrages trat er mutig in der Kammer 
auſ. Lange Jahre war er Redakteur des „Populaire“, 
in den letzten Jahren Herausgeber der „Nouvelle Revne 
Socialiſte“, Mitglied der Exekutive der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale, Abgeordneter des Seine-⸗Depar⸗ 
tements und Rat des Pariſer Appellationsgerichts. In 
der Geſchichte der franzöſiſchen Arbeiterbewegung blen“ 
ſein Name verzeichnet. 


Gienbahnunntäd in In doflaw'en 


Belgrad, 15. September. Bei Uſyzka iſt es ge⸗ 
ſtern zu einem ſchweren Eiſenbahnunglück gekommen. 
Aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache ſtießen ein Schnellzug 
und ein gemiſchter Zug zuſammen. Mehrere Wagen des 
gemiſchten Zuges wurden zertrümmert. Sieben Perir: 
nen wurden dabei getötet und 20 Perſonen zum Teli 
ſchwer verletzt. Unter den Reiſenden des Schnellzuge 
iind keine Opfer zu beklagen. 
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Solkszetrung — Freitag, den 16. Septemver 1938. 


Ganz Island im „Herings⸗Jieber“ 


„Wird uns der Hering auch in dieſem Jahre das täg⸗ 
ſiche Brot beſcheren?“, das iſt die Schickſalsfrage, die in 
dieſen Wochen ganz Island vom Staatsminiſter bis zum 
kleinſten Gewerbetreibenden beſchäftigt. Die großen 
Fiſchzüge an Islands Nordküſte haben im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre eine immer entſcheidendere Bedeutung ſowohl 
für die Staatsfinanzen des Königreichs Island wie für 
das Einkommen faſt jedes einzelnen Isländers erhalten. 
Das vorige Jahr brachte einen Rekordfang, für ca. 23 
Millionen Kronen wurden Heringe exportiert, damit gat 
der Hering die Hälfte des isländiſchen Geſamt⸗Exportes 
beſtritten. Da der Dorſch-Fang, der ſonſt eine ſo große 
Rolle ſpielt, im vorigen Sommer völlig fehlgeſchlagen 
war, und da die Möglichkeiten des Klippfiſch⸗Exportes 
ſtark begrenzt ſind zur Zeit, kann man ohne Uebertrei⸗ 
bung behaupten, daß es Se. Majeſtät, der Hering war, 
der Islands Staatsfinanzen und das ſchwer ringende 
isländiſche Fiſcherei-Gewerbe, und damit eigentlich ganz 
Island, rettete. . 

Und da in dieſem Jahre der Dorſch⸗FJang wiederum 
enttäuſcht hat, ſo hofft man, daß der Hering auch bei den 
augenblicklichen Fangzügen ſeine Rolle als Retter ber 
isländiſchen Wirtſchaft ſpielen wird. Mit banger Sorge 
beſpricht man die Reſultate der Fiſchzüge, auf Grund der 
niedrigen Meerestemperaturen begann das Jahr nämlich 
ſchlecht, ſeitdem aber haben die Herings⸗Fiſchzüge reiche 
Erträge gebracht, ſo daß man im Ganzen doch mit einem 
günſtigen Jahresabſchluß rechnet. 

Der eigentliche Mittelpunkt der Herings⸗Fiſchzüge iſt 
der ca. 70 Kilometer lange Oefjord. Aus dieſem Fjord 
heraus unternehmen die Isländer ihre großen Züge, 
draußen auf dem freien Meere bis Kap Horn im Weſten 
und Langanes im Oſten treffen ſie zahlloſe Schiffe aller 
Nationalitäten, die wie fie den Herings-Fang betreiben. 

An den Küſten des Oefjord ſind in den letzten Jah⸗ 
ren eine Reihe von Fabriken zur Herſtellung von He⸗ 
ringsöl und Heringsmehl entſtanden, teilweiſe nach den 
modernſten amerikaniſchen Konſtruktionen erbaut. Ar 
der Mündung des Fjord liegt Siglufjord, das man als 
das isländiſche Dorado der Herings⸗Spekulanten bezeich⸗ 
nen kann. Hier herrſcht zur Zeit „Herings⸗Fieber“, 
Pläne für neue Fabriken zur Konſervierung der Heringe 
werden ausgearbeitet, Fangausſichten und Preiſe wer⸗ 
den diskutiert — das Leben pulſiert hier faſt mit Wild⸗ 
Weſt⸗Romantik, Tag und Nacht wird wie im Goldrauſch⸗ 
Tempo in dieſen Monaten hier gearbeitet. Die isländt⸗ 
ſchen Polarnächte geſtatten es ja, daß die Arbeit auch 
nachts bei natürlichem Licht verrichtet wird. 

Die Arbeit darf jetzt auch nicht eine Stunde ruhen, 
weil der Hering friſch von Bord genommen und unmit⸗ 
telbar zur Verarbeitung gebracht werden muß, gleichgürs 
tig, ob er als Konſerve oder als „Matjes“ ſeine Verwen⸗ 
dung finden ſoll. Es iſt ein abenteuerliches Bild, das ſich 
in dieſen nordiſchen Sommernächten an den Kais von 
Siglufjord dem Zuſchauer bietet — allerdings nicht aben 
teuerlich genug, daß er dabei den fürchterlichen Geruch, 
der mit der Herings⸗Verarbeitung verbunden iſt, vergißt. 
In Siglufjord ſelbſt gibt es nicht weniger als 5 Herings⸗ 
ölfabriken — die geſamten Heringsöl⸗ und Heringsmehl⸗ 
Fabriken Islands produzierten im Sommer 1937 con. 
30000 Tonnen Heringsmehl und ebenſo viele Tonnen 
Heringsöl. n 
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Roman von H. Schneider 


N (61. Fortjegung) 

„Darf ich bitten?“ Thora ging voran in ihr Zins 
mer. Es war einfach, aber geſchmackvoll eingerichtet. 
Thora hatte ihre ſämtlichen Möbel auf dem Speicher 
eines Spediteurs ſtehen, weil ſie noch keine Wohnung ge⸗ 
funden hatte. Nur einige Kleinigkeiten, Kiſſen, Decken, 
Bilder und Vaſen hatte ſie ausgepackt, um das Gefühl zu 
haben, in dem möblierten Zimmer daheim zu ſein. Die 


Tür nach dem Balkon ſtand offen, in den Käſten blühte 


es leuchtend bunt von ſommerlichen Blumen. 

Schweigend ſchob Thora der alten Dame den einzi⸗ 
gen vorhandenen Seſſel hin, und Frau Pauline ſah, ehe 
‘iv Platz nahm, daß auf dem Schreibtiſch Harrys Bild 
ſtand, daneben ein farbiges Glas mit niedrigblühenden 
Roſen. 

| In ihren Augen blitzte es auf. Sie war nicht gewillt, 
die blonde, ſchöͤne Frau ſauſt anzufaſſen! Schneidend 
kalt klang ihre Frage: „Mit welchem Recht nennen Sie 
ſich Frau Gebhardt?“ 

Thoras Wangen färbten ſich dunkel. Sie fühlte alle 
unausgeſprochene Verachtung, die in dieſer Frage lag. 

„Mit dem Recht der verheirateten Frau —“ kam 
ihre erregte Antwort. 

„Was ſoll das heißen? Sie wollen mir doch nicht 
etwa erzählen, daß Sie zufällig auch Frau Gebhardt 
heißen?? 

„Zufällig? Nein — ein Zufall iſt es wohl nicht ge⸗ 
rabe, daß ich den gleichen Namen trage wie Sie! Ich 
— mein Mann —“ Thora verhaſpelte ſich in ihrer Auf⸗ 


Und in beſonderem Maße muß Island für feiner 
rettenden Heringsſegen dem Golfſtrom dankbar ſein. Er 
iſt es nämlich, der in dieſen entſcheidenden Sommermo⸗ 
naten jene ungeheuren Mengen kleiner Fiſche mittreibt, 
die von den Heringen als Futter bevorzugt werden. Oft 
ſind die Fjorde und Buchten, in denen ja manchmal das 
Waſſer ganz ſtill ſteht, rot von dieſem prächtigen, ſegens⸗ 
bringenden Heringsfutter — Proben, die man dieſem 
Waſſer entnommen hat, beweiſen, daß das Meer hier im 
Sommer ebenſo reich an Nahrungsmitteln iſt wie die 
ſchönſte und fetteſte Wieſe. 


Alles ſieht danach aus, daß Se. Majeſtät, der He⸗ 
ning, auch in dieſem Jahre Islands Wirtſchaft retten 


wird „ 
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Krieg mit einer einzigen Kanone 


In Nordweſtindien iſt ein Krieg zwiſchen zwei mäch⸗ 
tigen Khans ausgebrochen, dem Khan von Khar und dem 
von Nawagi. Dieſer Krieg währt allerdings ſchon ein 
Dutzend Jahre, er wird nur immer wieder mit Rückſicht 
auf die Ernte einige Monate im Jahre unterbrochen, um 
im Herbſt zu einem vorher verabredeten Termin von 
neuen aufzuflammen. Aber dieſer Krieg hat noch eine 
andere Beſonderheit: beide Parteien verfügen nur über 
einige uralte Steingewehre ſowie über eine einzige Ka⸗ 
none. Dieſe Kanone gehört überdies nicht ihnen, ſon⸗ 
dern dem Khan von Halemzat, der es vorzieht, neutral 
zu bleiben und die Kanone an den jeweils Meiſtbietenden 
zu vermieten. In dieſem Jahr iſt es dem Khan von Na⸗ 
wagi gelungen, die Kanone für den diesjährigen Winter⸗ 
feldzug zu erwerben. Jedoch ſoll ſein Gegner mit einem 
enderen Fürſten in Verhandlungen über die Vermietung 
einiger moderner engliſcher Flinten ſtehen, jo daß, falls 
auch dieſer Mietsvertrag zum Abſchluß kommt, die tech⸗ 
niſchen Kräfte der beiden Parteien annähernd gleich 
ſind. 


Höher als der Eiffelturm 


Die gerade fertiggeſtellten Stahltürme des japani⸗ 
ſchen Senders in Tokio ſind je 312 Meter hoch und ſchla⸗ 
gen demnach den Eiffelturm, der bis jetzt der höchſte 
Stahlturm der Welt war, um einige Meter. Die Sender 
beſitzen eingebaute Fahrſtühle, mit deren Hilfe man, 
wenn keine Sendungen ſtattfinden, bis zur Spitze fahren 
kann, von wo auch die Tokioter ein überraſchend ſchönes 
Panorama über ihre Stadt zu ihren Füßen haben. 


Sodesitrafe für Weſtervorausſagen 


England iſt das Land, in dem Geſetze aus dem Mit⸗ 
telalter und noch früherer Zeit, die niemand kennt, juri⸗ 
ſtiſch noch in Gültigkeit ſind, einfach weil man vergeſſen 
hat, ſie außer Kraft zu ſetzen. Ein ſehr bekannter Londo⸗ 
ner Anwalt, deſſen private Liebhaberei es iſt, ſich um die 
Entdeckung dieſer uralten, noch nicht für ungültig erklä⸗⸗ 
ten Geſetze zu kümmern, hatte jüngſt in einem der vor⸗ 
nehmſten Londone Klubs ein intereſſantes Geſpräch mit 
dem Luftfahrtminiſter Sir Kingsley Wood. „Willen Sie 
auch“, ſagte der Advokat zum Miniſter, „daß Sie auf die 
Folter geſpannt werden müßten und daß man Ihnen die 


regung und hörte wieder die eiskalte Stimme: „Ihr 
Mann? Wer iſt denn Ihr Mann? Mit wem wollen 
Sie verheiratet ſein, Frau Gebhardt?“ 

Thora wollte eine heftige Antwort geben, aber ſie 
beſann ſich noch rechtzeitig. Dieſe alte Frau konnte ja 
nichts dafür, daß Harry bisher geſchwiegen hatte. 

„Ich bin die rechtmäßige Ehefrau Ihres Großneffen 
Harry Gebhardt —“ 

„Was ſagen Sie da? Das iſt gelogen, das iſt eine 
Unverſchämtheit —“ Frau Pauline war dunkelrot ge⸗ 
worden vor Zorn, und in ihrer Wut überſchüttete ſie 
Thora mit einer Flut von Beſchimpfungen. 

Thora war ſtarr. Als Frau Pauline aber nach einer 
maßloſen Beleidigung ſchwieg, fuhr ſie auf. Gleich blauen 
Blitzen funkelten ihre Augen die alte Frau an. 

„Wer gibt Ihnen das Recht, mich derartig zu krän⸗ 
ken? Sie haben eine Unterredung mit mir gewünſcht, 
die ich Ihnen gewährte, und — wahrhaftig — es ſollte 
mir leid tun, müßte ich Ihnen, meines Mannes Groß⸗ 
tante gegenüber, den ſchuldigen Reſpekt außer acht laſſen 
und von meinem Hausrecht Gebrauch machen!“ 

Das war deutlich genug! Frau Paulines Erregung 
ſchlug um. Sie konnte plötzlich wieder klar denken. Sich 
vorbeugend, fragte ſie, während ſie noch immer heftig 
atmete: „Sie behaupten alſo, die rechtmäßige Gattin 
meines Großneffen Harry zu »ſein?“ 

Thoras Geſicht war blaß und finſter. 
haupte ich nicht nur, das iſt die Wahrheit —“ 


„Die Sie eventuell beweiſen können?“ 
a 


„Das be⸗ 


D 

Ja — 

„Seit wann ſind Sie Harrys Frau?“ 

Thora nannte das Datum ihres Hochzeitstages, und 
Frau Pauline keuchte förmlich, ſo ſchüttelte ſie Wut und 
Zorn. 
„Der Bube — der Bube! Mich ſo zu hintergehen 
Die alte Dame zweifelte plötzlich nicht mehr an der 


‚u 


nm, — et u ne Fe Fe u 


- eee 
ren 
IN. 
. 
mr 
Junge mit glühenden Zangen ausreißen ſollte?“ . Auf 


den erſtaunten Blick des Miniſters zog er ein uraltes 
Pergament aus der Taſche: es war ein Geſetz aus dem 
dreizehnten Jahrhundert, in dem es hieß, daß jeder, der 
es wagte, das Wetter vorauszuſagen, ein vom Teufel be⸗ 
ſeſſener Menſch ſei, der gefoltert und getötet werden 
müſſe. Das Luftfahrtminiſterium gibt die täglichen Wer- 
terberichte für ſeinen Dienſt aus, und da dieſes Geſetz, 
wie ſich tatſächlich herausſtellte, bis auf den heutigen Tag 
durch kein anderes außer Kraft geſetzt wurde, mußte, Sir 
Kingsley Wood lachend zugeben, daß er eigentlich eine 
Art Staatsverbrecher ſei. 5 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 17. September 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 8 
7,15 Morgenkonzert 11 Schulfunk 11,25 Schallpl⸗ 
14,20 Muſik 16 Konzert 17 Schallpl. 17,35 Die Pe⸗ 
trikauer Straße vor zwanzig und mehr Jahren 17,0 


Von allem etwas 18,10 Konzert 19 Schallpl. 19,30 
Muſik uno Geſang 21 Unterhaltung mit den Rund⸗ 
funbhövern: 21,10 Aus Filmen und Operetten 21,56 


Sport 22 Stunde der Ueberraſchungen 
Kattowitz. 

13,50 Nachrichten 

teilungen 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 

6,30 Frähmuſik 12 Blasmuſik 14 Allerlei 16 Konzert 

Beethoven⸗Konzert 20,10 Tauſend muntere Ro⸗ 

24,40 Abendkonzert. 


14 Mufit 17 Schallpl. 17,50 Mit⸗ 


2236 Nacht nuſik 
Breslau. n 
12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Es debe 
die Freude 20,10 Durch deutſche Operetten 24 Nacht⸗ 
muſik. 5 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 So hat es der Wiener gern 16, 88 
lebe die Freude 20,10 Bunt und heiter 21 Urlaub auf 
Ehrenwort 22,30 Und morgen iſt Sonntag 24 Nacht⸗ 
muſik. | 
Prag. 900 
12,45 Orcheſterkonzert 15,20 Geſangkonzert 19,20 Bumt⸗ 
Sendung 22,20 Tanzmuſtik. 


in. 


ftammeraltonzert von Lodz über ganz Polen. 


Einer der berühmteſten Komponiſten in der Ueber⸗ 
gangszeit zwiſchen dem Klaſſizismus und dem Roman⸗ 
tismus war Johann N. Hummel, doch ging ſeine Muſik 
langſam in Vergeſſenheit. Da jedoch ſeine Schöpfungen 
großen muſikaliſchen Wert beſitzen, bringt der Loder 
Sender fein Trio S⸗Dur op. 93. Mitwirkende find: 
Tadeusz Barwinſki (Violine), Mieczyſlaw Reinberg 
(Violoncello), Wladyſlaw Kendra (Klavier). Das Kon⸗ 
zeit wird heute, Freitag, um 19 Uhr auf alle polniſchen 
Sender irandmittiert. 


Künſtleriſches Pfeifen. 90 

Heute, Freitag, um 17.10 Uhr gibt der Lodzer Gene 
der ein Klavierduett in Ausführung von Artur Went⸗ 
land und W. Leſſig. Außerdem werden wir Boleſlaw 
Vrzezinſki als künſtleriſchen Pfeifer hören. Am Klapter 
werden Opernmelodien ſowie populäre Lieder geſpielt. 
Es iſt dies ein Tauſchkonzert für Krakau und Kattowitz 
Wahrheit des von Thora Geſagten. Es war etwas ſo 
unbeugſam Feſtes, Geradliniges in Rede und Weſen der 
jungen Frau, das ſie überzeugte. Thora aber überlief es 
ſiedendheiß. Harry würde ihr die bitterſten Vormwirie 
wachen, würde von zerſtörter Zukunft reden, von der 
Vernichtung aller Hoffnungen. r 

Sie mußte verſuchen, die alte Dame milder zu ſtim⸗ 
men. Und obſchon fie noch zutiefſt in ſich die Erregung 
ſpürte, in die ſie deren Beleidigungen und Kränkungen 
verſetzt hatten, ſuchte ſie ſich dennoch zu faſſen, denn ſie 
wollte die alte Frau ſo nicht von ſich gehen laſſen. 

„Frau Gebhardt — Sie dürfen nicht alle Schuld 
bei Harry ſuchen! Ich — ich —“ es verſchlug Thora die 
Stimme, denn aus den Augen der alten Frau traf ſie ein 
ſo grimmiger Blick, daß ſie nicht weiterzureden vermochte 
Frau Pauline hatte eine böſe Antwort auf der Zunge, 
aber das blaſſe, verzweifelte Frauengeſicht vor ihr hieß 
ſie ſchweigen. 

„Ich bitte Sie, mich anzuhören, Frau Gebhardt!“ 
Zaghaft begann Thora, um dann aber immer ſicherer, 
immer eindringlicher ihre Worte zu ſetzen. „Wir haben 
uns ſehr lieb, Harry und ich, und waren jung verhelra⸗ 
tet, als Ihre dringende Drahtnachricht ihn nach Herrn⸗ 
walde rief. Er reiſte ſofort zu Ihnen, er fürchtete eiſte 
Erkrankung Ihrerſeits. a 1 

Gleich bei ſeinem erſten Beſuch hätte Harry von ſei⸗ 
ner Heirat ſprechen müſſen. Daß er es nicht tat, iſt ſeine 
Schuld. Daß er ſpäterhin noch ſchwieg, war eine 
Schwäche von ihm, aber die eigentliche Schuld an dieſem 
Verſchweigen tragen Sie, Frau Gebhardt!“ 

„So — ich alſo! Darf ich wenigſtens fragen, wa⸗ 
rum ich daran ſchuld fein ſoll?“ kam es ſpöttiſch zurück. 
Aber furchtlos und ohne Scheu begegneten die blauen 
Augen der jungen Frau denen ihrer Widerſacherin. 

(Fortſetzung folgt.), 


..- ee di W r * le z 2 — — ä 2 Pe 
> + .” EEE u 1 N g LA > 5 - cpu) fi ray 7 r — 2 Zur u u 4 
7 9 „ 1 E . * ji r . — 
1 . 1 . 
8 ö a N f a i 
Ax. 254 N 2 rung — reit, det ‚beit 18. b. Septenber 1036, 103838. 5 — 2 4 
* . —.. — ...... , LE — öDW᷑ũ (;ꝛãĩ—— - u — 


42. Polniſche Staats lotterie .siane-s.Siehmesten Obe Geste, 


TABELA NEURZEDOWA 022 859 35013 120 93 211.448 323 650 140341 472 555 661.94 806 987 141039 237 951. 53128 58 41 504 830 926987 

(Bez gwaraneji) 7125 60 865 56197 213 87 308 440 580 852 401 13 22 518 629 749 90 14201635 12254168277 617 18 80 86 788 837 94% 20299 455 60 598 681 21159 70 . 
ee ee 7 57151 717 52 914 58248 89 462 95 240 71 327 51 98 679 715 97 828 14303755245 352 430 647 826 47 56004 55 31440 56 61 22269 371 563 807 25 5 
W adniu wczorajszym yloso: 88 755 915 63 80 59002 122 276 723482 700 816 144036 143 364 432 40 553651 728 57524 637 61 78 774 917 58314/24686 25314 433 602 1 63 925 268 


wane zostaly nastepujace nu- 33 47 97-64 3609 90 812 31 145095 312 37 431 53974 511 893 962 59127 363 425 75 668 203 347 68 497 690 27261 400 614 2800 
mery: 60012 66 83 113 300 552 9 611 726745 827 146041 67 127 215 308 478 9080 841 N 463 575 614 24 797 928 29072 278 3» 
5.000 zl. 85161 981 61143 4 381 652 62540 63 641 706 508-650 748 813 14713707 87 250 418 60177 244 515 688 826 3861208 6410540 660 369 79 977 


15.000 21 586 933 63037 176 566 64328 565 623 895 513 98 762 86 148122 392 413 61 681 42 63 989 62284 437 516 63082 169 535 30179 200 61 383 886 31110 365 38. 
15. 21. — 5864 9275 65038 369 41 54 766 75 66082 171 883 962 80 149013 69 78 213 505 889 54 64001 547 64 83 924 65311 75 5741722 45 48 985 32220 60 432 541 92. 
10.000 21. — 53950 103779 93 511.687 67219 326-495 514-17.38 41] 150109 319 '68°435 69 552 792 947614 70 858. 66049 92 190 513 604 775133352 417 559 34115 265 382 414 625 

5.000 21. — 102459 1709 70 970 83 68043 151 364 452 63 509 151087 143 224 336 71 417 506 652 704 |67192.240.82 68100 18.371.638 879 953 |868 35322 610 736 89 835 36519 844 90) 
2.000 21. — 75883 83875 84218 681 714 39 849 69098 147 549 620:87 719 64 858 152065 227 508 344 960 11307173 69233 43 389 408 16 541 88 858 91037197 316 995 38108 9 38 299 495 563 
91714 95114 105503 52 ö 1234 314.422 52 5 781 154028 90 270 76 70047 119 440 543 47 715 24.928 8196 759 843 71 39494 835 
7 5 5 109708 70281. 307 456 537 818 22 105 45 94 336 9 406 41 587 617 155177 358 00 71036 155 200 506 977 72011 73 870 40091 181 217 20 414 702 819 20 41316 
117417 125820 142337 144819 21035 189 484 523 98 604 7 751 841 406 9¹ 511 94 673 82 821.35 156043 115934 73188 92 431 42 547 74318 82 665 402 85 42128 375 43386 44061 139215 
150855 72130 49 206 301 532 628 66 742 59 71 235 57 91 383 430 61 95 640 961 157309 717 832 75371 483 541 62 602 876 901312579 45235 319 27 506 37 995 46138 
1.000 21. — 3110 5472 10572 99 73002 25 43 253 306 84 427 517 608 497 515 735 877 967 158084 169 268 37076298 537 831 937 55 77697 772 78077 208 76 333.34 84 645 67 47271 378 444 
10143 17089 31892 33478 37585 757 59 74097 126 241 325 57 484 522 405 514 781 914 150013 230 1 593 623240 363 438 797 900 45 79064 317 472663 945 48112 628 74 747 896 924 49001 
2 Se n O 5 7681 73: 75013 37.165 278 350 949 749.65 75 7 ͤ 1625 793 981 193 226 815 
41337 49034 53979 55919 56290 912 912 44 75138 256 309 419 560 70 "80145. 81 253 79,958 87484 52495 50094 236 300 962 51039 82 177 203 
61787 68821 73254 81283 86495 702 836 993 77039360 583 670 733 824 CIAGNIENIE DRUGIE 82220 373.981 83272 547 8428 431 95185 584 753 5205186 277 306 914 53050 
87453 93471 100304 100695 6,943 78143 87.292 458 72 601 764 70 20.000 . — 155280 72 85026 83 437 39 47 584 661 86308270 436 699 54119 407 639 55478 531 


5 845 951 79 79126 41 376 408 14 758-878 e 150 421 92 532 759 977 87037 200 340732 56283 432 35 531 862 5755 
104930 104751 110957 111777960 78 25.000 21. — 62660 439.512 788 88187 300 433 30 330 685 58018 309-972 59110 56 746 5 % 
115943 115326 128320 14172 25580000 10 344 97 507 33 6.673 762 15.000 l. — 56330 761 76 81 078 8017 270 815⁵¹ f 60111 390 405 22 590 761 805 17 


8 15.000 21. — 56330 17455 90202 43 66 413 27 687 799 816 90361182 239 62186 322 400 578 872 63093 


10.000 21. —12215 25018: 113597 91247 392 443 547 655 755 846 957 186 271 303 62 64118 544 653 65237 335 
92155 61 375 458 578 661 82 948 93009714 820 66983 6741447 68021 93 791 


826 918 81023 54 112 85 294 7 706 809 
98 934 82018 60 146 217 323 48 539 92 


144444 146497 147745 148221 


Worrene po 280 21. 640 68 726 857 83016 217 25 43 43115 N 
27 00 94455 521 4565 Caf 569 31 683 714812 8964216 25 95 310 716 328139 85 1 3 9 5 85 272 90 302 63 68 71 716 40 76.860 983 858 81 988 69019 117 92 548 765 94 
806 21 1124 269 663 765 80 802 958 79 32.68 952 5 85106 385 449 538 710 5.000 1. — 53846 4125 207 765 95650 81 700 51 800 70193 203 47 350 572 71132 214 865 


2123 219 346 49 73 457 77 554 46 8ʃ5 86082 333 543 768 77 845 85 956 87036 2.000 11. — 13030 19770 2638896293 403 530 56 699 745 895 903 97098921 72155 303 445 585 73205 402 846 


3002 85 7 SE : 291. 477 548 667 749 835 917 45 98487 |95 980 74158 

3002 63 144 212 80 97 339 47 435 641 157 67.246 57 465 576 650 86 806 88075 77534 91000 101655 107420 5 58 540 70 651 766 75075 174 
86 924 4035 3 5 x 5 157 67 246 57 465 576 650 86 806 88075 580 756 816 99043.91 863 93257 567 76074 219 369 219 492 605 802 

86 884 924 4035 301 439 525 612 716 83 95115414 121197 123225 130225 100320 832 76 101173 271 372 102056 997 77399 738 45 78229 Be ae nd 


2 FR 573 347 494 52 785 812 89208 41 79 321 493 
e e 520 906 79 x: 140986 0 144047 19 9855 3062 436.563 784 806 103273 350 104136 79070 365 551 840 59 977. 
2 34 40 860 957 7021 26 28 32 87 293 , 90297 63 335 55 51169 629 79 721151561 44 78 625 737 806 920 81 105015 142 80179 322 51 501 47 73 838 68 9ʃ7 


3 & 5 BD, 2 2 70 55 263 82 676 931 61 10630 12 737 81065 
1 Bi 572 903 6 58 8035 88 272 7 318 Ba l 4 95 1.000 A. 483 3360 3715°6861 44 588 can: = 55 ra 1% 718 80166 ht e 513 766 83 
423 607 86 822 71 89 9007 167 73 262 7 700 388 91 1 Ange dis 7488 12022 18142 19622 26684810 109935 575 667 747 65 75 950 28.916 2 81 5 5 * 84189 316 519 
110007 155 449 86 667 963 11088 99 52247 601 764 95284300 37 84.93 455 30930 31253 33175 33596 457380 11mıa1 83 855 11120) 806 112307. 507 99 88539 611.48 805 20 87008 743 an 
174 208 13 17 63 450 7 15 828 40 983 875 92 900 96072 274 388 610 90 82558972 59700 61843 66212 69569 663 79 113205 337 114090 205 40597 88267 71 495 584 625 826 89025 220 
12105 27-54-310 20 30 413 90 521 31 917 44 97035 251 371 747 55 545 57 70 77150 7 77641 78680 82160 85518 1152 27 351 fen 652 14 2 72 116158 324340. 

67 616 800 82 13043 56 77 232 97 99 80 809 935 78 98053 111 51 84 217.20 „10051 101092 104509 106102 31507 67 812 117852 71 118091, 561 90132 47 74 89.344 66 982 91094 201 


> = K 36 923 119154 489 646 760 f 6 2 9 Rn” — 

e ene ee 407 5 . 109813 110960 1 138508] 120903 121316 440 523 600 122191 55 30700 De 80 Dana 0b Aa 66 850 
u Br 115 a 10005 1 5 426 1 100170 209 369 773 5 91234 101420 150425 152132 152417 182102 987 308 10 634 . . 786 er 750 95495 986 96084 512 620 985 89 
838 71 985 17013 125 256 496 581 607339 63 442 682 745 8186 102031 55 710 a i . wer SEE In Et 97132 625 78 884 977 98518 644 797 
701 892 18005 107 381 400 10 603 38 431 67 ur 625 724 900 83 4 103040 302 > a Wygrane 50 250 21. 127 128 30 372 594 751 885 935 7 99057 — — 219 80 477 79 527 78 713. 

50. 842 19070 138 318 71 94 433 502 83 |79 92 420 515 673 711 800 936.43 10405 2.147 77.240 376 420 527 80 631 34292 335 551 79 713 33 3 70 70 129380 1000292 101024 77 222 473 569 102384 
723 896 697 140 94 208 305 449 86 702 88.105006 151 171 78 971 75 1012 68 297 567 2031 179192 ; : ‚593 103091 253 647 841 45 915.38 56 


55 606 15 7 
20156 315 444 96 518 79 804 64 936 230 418 78 554 787 106063 250 310 21236 394 417 672 707 97 800 950 3207 9220 538 687 776 95 800 931 36 Ti he we 95 829.058 72 04 0721 


0 21170 92 305 427 42 623 54 7 80 751541 600 70 93 720.60 107050 228 87 a] 409 501 669 707 26 988 4079 199 391 5 

16 53 22067 150 223 443 523 725 861 438 77 98 765 855 979 108163 234 376198 90 5005 234 328 40 6005 A 144 29746733 199218 IR 134020 96 103 235070 99 424614 836 941 108237 835 das 
23094 42 831 40 679 745 24005 133 68463 534 30-820.1 39 57.900 17 88 100002 443.89 7043 119 300 24 487 683 703 841 | 195202 889135690 108 308 137027 47 10230 9482404204 80 972. 

474 428 507 817 25141 72 319 515 75203 76 192 238 355 487 695 890 36 86 902 10 8026 120 244.311 410 %ı 267 837 138299 601 907 139106 68 859 | n 


59 87 26177 357 9 438 519 724 72 941 | 110033 162 76 86 304 16 426 43 663535 627 721 N70. 667 711 800 60 65 112010 202 958 59 113432 61 783 114013 
27098 121 269 549 97 708 812 87 940 | 140802 14117 7 408 590 677 706 48 86 61 450 92 841 927 115102 116324 517 


23004 86 131 48 342 420 534 52 809112000 188 97 304 116199 265 149489 51 746 225 2 85 
29042 240 340 62 85 604 714 849 92977 113192 407 657 884 975 94 1142111033159 70 290 70 97 379.414 782 98 i 
929 5694 64 277 323 402 68 536 755,842 94 113001 847 1221 336 730 61 910 13128 00 400 40, ug ah 673 700 307 620 147297 3420501 884 004 121236 519 63 dae 


2 D 
5 111211 543 658 706 12 876 88923 822 30 142002 20 243 306 640 38 83 791 
30057 243 6 51 534 86 614 783 ai 302 415 707 46 77 116151:255 77014 41 513 756 832 14023 87 176 323 617 | 148017 332 149 211 626 719 886 155 997 122081 416 619 87 769 123502 


112000 188 97 304 12 38 417 49 84 782 10124 235 330 178 505 607 31 35 5 987 143087 350 408 63 854 71 911 144011 


31032 93 100 68 338 455 33003 22 153117031 138 653 726 118042 376 430.6110715 15073 192 555 334 717 868 16132 52 2 788 932 124076 114 281 330 474 568 
387 597 780 34007 9 47 8 188 238 55817 50 703 60 119106 16 42 215.555 938269 304 12-43 87 444 812 16 90 1 172 . 9 , 152013 10773 945 770 995 125359 625 126168 616 41 865 
71 600 751 845 954 9 35115 21 38 415 805 


120001 84 310.20 498 562 610 34 735 764.97 256 127052 184 242 316 419 562 695 915 
628 906 47 36185 232 397 422 64 6 560 


17220 49 351 123 555 85 899 18027 433 | 23 N n 
804 121053 78 231 366 95 419 20 49 811636 55 791 818 19099 28% 607 30 A EN an = 3: Ze n 129292 518 36 714 990. 
720 858 37036 136 251 444 585 91 708757 78 833 122166 84 97 325 9 613 725 20775 863 959 70 21193 266 73 11 22 426 42 661 921. 156042 104 409 38 130224 790 131125 699 817 21 953 
841 935 38143 280 406 29 512 72 76412302 73 335. 638 738 961 71 124016 564 721 083 22204 53 401 0 922 774157027 627 158181 283 376 159265 337 

94 883 980 39000 61 115 62 320 85 462 5 a 


282 327 88 446 754 908 20 125292 480 23064 120 400 572 846 24036 719 880 326 804 
614 800 59 60 73 931 571 628 838 93 920 52 126129 280 265 968 25171 401 26178 473 581 602 27323 2 8 
40115 47 254 366 93 539 622 784 768526 647 709 979 127166 233 84 329 467 541 28022 128 707 17 942 81 29067 9% 8 3 | . 
859 9065 41018 253 5 86 393 427 93 506 559 65 637 863 12815473 47 129116 32 158 75 554.743 90% CIAGNIENIE TRZECIE 1% 933. 
62107442149 255 59 87 90 355 9 412 27 285 343 98 426 575 91 608 24 248 50 40056 88 130 928 98 31560 68 80 Wygrane po 250 21. 140046 261.306 55 sn 47 91.776.838 
80 93 523 70 43040 152 231 61 63 418 86 —. 32023 413 506 676 820 36 33070 122 388.606 90 837 95 936 1003 7 117 31900 09 141127 218 71.761 142239 381 
73 546 612 44163 97 270 82 419 29 510 130314 403 86 685 810 915 17 131055631 6631500 19 65 739 926 35808 36213 330 2097 187 411 681 910 3096 188 203611 757 807 143375 5 54 144234 456 
15 647 59 722 55 815 38 45150 61 212482 537 050 729 921 6.132111 73 4 32248 63-462 515 64 904 37920 423 661 An 483 778 4076 118 531 980 5031 40954 744 145115 39 202 58 95 311.49 
21 381 83 610 757 79 46069 173 332 4164 513 609 7 832 41 133682 91 131 260701 897 906 37 38136. 622 810 301365 30 572 6149 543 48 610 14 43 7209 726 57 956 88 146208 358 93 661 712 
35.566 616 59 93 708 14 84 47026 145 81178 338-449 726 816 981 134482 632 767 83 41 612 322 470 870 71 8016 20 459 592 848 80147000 292 416 23 46 118347 972 149101 
243 52 85 350 422 648 974 48236 7 18877 135192 207 19 343 433 572 761 805 40121 201 52 496 528 98 48355 89 758 964 9097 523 643 77 88 908 221 750 84 805 949. 
411 653 905 49135 8 56 206 316 653 63931 70 136041 169 363 578 650 956 5721857 43127 708 44005 48 116 344 805 10019 924 11030 249 55 12107 55 150238 44 330 484 726 151069 257 
5 754 65 852 907 15 761 805 931 70438041 169 363 578 65045046 361 432 631 756 92 80% 46041 8212107 72302 41.93 949 9013253339 94318 492 519 84J1 89 920 152285 865 
50085 105 327 504 84 92 9 620 92 789 956 86 137001 33.84 163 269 355 6 483.94 95 203 28 451 47102 78 85 319: 401 575. 605 60 706 923 93 14146 446 48 560153137 249 359 479 795 154274 827 
564 51044 140 87 230 333 404 41 791 99 790 501 20 33 138148 70 280 375 6771 707 35 815.975 48155 416 885 4904372 95 717 72 15437 72 589 16062 80 278155535 55 647 705 880 916 156020 66 
92 830 921 41 52060 83 421 556 66 926541 617 139005 185 91 545 613 811 er 62 88 518 727.832 979 5 360 718 855 76 17120 374 520 667 70245 442 616 157073 393 102 158264 628 
36 53028 180 441 589 979 54228 545 75 959 50339 645701 878 51003 22 52081 17378218181 585 727 19019 37 273 395 6341952 159015 22 343 67 951. 


132181 912 133019 703 887 900 35 
134057 167 746 135536 136075 507 76 


739 972 137029 187 91 440 63 583 138467 
91 620 63 840 938 139188 269 519 99 


emma 5 . 1 RE, Die Tanz⸗Schule 
188 ı.Nitech! „ KARI TRINKHAUS 
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5 Eodi, Andrzeja 17 Tel. 259-77 
„Fortschritt“ Nawrot 32 Frei 1. Dae Tel. 213-18 Ertellt Unterricht in Gruppen und Einzeln 
L Empfängt non 8—9.20 frün und 3.309 Uhr abends Informationen und Anmeldungen 
Am Sonntag, dem 18. September 1938 ab 4 Uhr nachm An S Sonn u. Feiertagen von 9-12 Uhr nimmt die Kanzlei der Schule 
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Brunnenbau 


Unternehmen Kantl. Al BRECTH Dr. med. Heller 
Ködt, ‚ Zeglaraka 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 Spezlalarzt für Haut- und Oeſchlechtskrankhelten 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: FTraugutta 8 Tel. 17989 


veruuſtalten wir in unſerem neuen Bereinsiolale in der Vandneſtiege 
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wozu alle Mitglieder, deren Angehörige, ſowie die Mitglieder 
befreundeter ane herzl. eingeladen werden. e 
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Ein Anrecht auf das Glu 6 hat | 
der Beſitzer eines Loſes aus der 
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Nach Abſchluß des Abkommens 


Nr. 254 


Lodzer Tageschronik 


Beilegung des Streiks 
in den Lohnwirlereien 


in der Lodzer Tri⸗ 
kotinduſtrie brach bekanntlich in den Lohnwirkereien 
Streik aus. Zuerſt legte ein Teil der Wirker die Arbeit 


nieder, da die Unternehmer ihnen die feſtgeſetzten Lohn⸗ 


ſätze nicht zuerkennen wollten, 
die Unternehmer die Produktion ein, weil die Verleger 
ſich weigerten, für die Herſtellung von Ware höheren 
Lohn zu zahlen. In Sachen dieſes Konflikts konnte ge⸗ 
ſtern Einigung erzielt werden. Es wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt, die die Lohnſätze feſtſetzen ſoll. Der Streik 
wurde daraufhin unterbrochen. 


ſpäter ſtellten aber auch 


Beilegung des Konflikts mit den Theaterangeſtellten. 
Im Arbeitsinſpektorat fand eine Konferenz in Sa⸗ 
chen der von den techniſchen Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Theater aufgeſtellten Forderungen ſtatt. Die Theater⸗ 
direktion erklärte ſich bereit, den Arbeitern die Sonntags 
arbeit zu bezahlen. Die Frage der Entlaſſungen ſowie 
neue von den Angeſtellten geſtellte Forderungen blieben 
unerledigt. Die Direktion verſprach, die Antwort in 
nächſter Zeit zu erteilen. 


Streik der Kürſchner. 


| Vorgeſtern traten die zu Haufe arbeitenden Kürſch⸗ 
ner in Streik, da ihre Forderung nach Regelung der 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen nicht berückſichtigt wurde. 
Geſtern wurden Beſprechungen zwiſchen den Streikenden 
und den Unternehmern geführt. Beide Seiten wichen 
von ihrem urſprünglichen Standpunkt ab, jedoch konnte 
eine Einigung geſtern noch nicht erzielt werden. Der 
Streik nahm geſtern an Ausbreitung an. 


| —— 


| Um größere Sicherheit bei der Arbeit 


Die Arbeiterverbände haben ihre Aufmerkſamkelt 
den in letzter Zeit zahlreich verzeichneten Unfällen bei der 
Arbeit in Lodzer Fabriken zugewandt. Sie beſchloſſen, 
in dieſer Frage bei den Verwaltungsbehörden und im 
Arbeitsinſpektorat vorzuſprechen. Sie wollen nicht nur 
Verſchärfung der bisherigen Vorſchriften, ſondern Aen⸗ 
derung dieſer Vorſchriften verlangen. Die Verbände 
weiſen darauf hin, die Praxis habe gezeigt, daß ſelbſt bei 
Einhaltung der beſtehenden Sicherheitsvorſchriften Un⸗ 


fälle bei der Arbeit nicht ausgeſchloſſen ſind und, wie die 


letzten Tage beweiſen, recht oft vorkommen. Zur Hebung 
der Sicherheit bei der Arbeit wird insbeſondere die An⸗ 
kringung automatiſcher Schiebetüren bei Aufzügen, auto⸗ 
matiſche Ausſchaltung von Treibriemen uſw. gefordert. 


— — 


| Kontrolle der Brunnen 


Im Hinblick auf zahlreiche Klagen von Einwohnern 
des nördlichen Stadtteils führte die Sanitätsbehörde in 
jenem Stadtteil eine Kontrolle der Brunnen durch. Ja 


15 Fällen wurden die Brunnen beanſtandet. Einige 


Brunnen wurden geſchloſſen, bei anderen werden Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten geführt werden müſſen. 


Wieder Pilzvergiftung in einer Familie. 


Im Haus Franciszkanſka 66 erkrankten nach dean 
Genuß von Pilzen die 60jährige Waleria Szymczak, de⸗ 
ten 26jährige Tochter und die 50jährige Mladyilamı 
Smigielſka. Zu den Frauen wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, die ſie in ein Krankenhaus überführte. 


Von einem Kraftwagen überfahren. 
In der Pabianickaſtraße wurde der 35jährige Rein⸗ 


ö hold Kuſter aus Chocianowice bei Lodz von einem Kraft⸗ 
vagen überfahren. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


wadzka 45; 


Bon Meſſerſtechern überfallen. 

Der 33jährige Franciszek Daniel, Mielczarſkiſtr. 12 
wohnhaft, wurde von einem Mann überfallen und durch 
Meſſerſtiche verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm Hilfe. 


—— 


Die Regiſtrierung der Jahrgänge 1920 und 1921. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer der 
Jahrgänge 1920 und 1921 wie folgt zur Regiſtrierung 
zu melden: die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben H bis 9 
beginnen, ferner diejenigen aus dem 11. Kommiſſariat 
mit den Buchſtaben M bis Z. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Romorjla 91; Borlow:it, Za⸗ 
Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburg 
Wlowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 
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Zwiſchen beiden kam es zu intimen Beziehungen. 


1938 


Lolkszeitung — Freitag, den 16. September 


Die Rabe der Verlaſſenen 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
34jährige Adelina Werkwert, wohnhaft Zgierſka 107, 
unter der Anklage der ſchweren Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Die Werkwert lernte im Jahre 1935 den 
51 Jahre alten Ingenieur Alfred Braus kennen, der 
ebenſo wie ſie in der Biedermannſchen Fabrik arbeitete. 
Nach 
einiger Zeit mied aber Braus die Werkwert, die ſich jetz: 
betrogen fühlte, da ſie erwartete, Braus werde fie heira⸗ 
ten. Sie beſchloß, ſich zu rächen. Am 7. Mai lauerte ſie 
Braus in der Wolborſkaſtraße auf und goß ihm Schwe⸗ 
felſäure ins Geſicht. Braus erlitt ſchwere Verletzungen, 
wobei ihm u. a. ein Auge auslief. Die Frau wurde fetzt 
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde ſie 
zur Zahlung einer Entſchädiguna von 500 Zloty an das 
Rote Kreuz verurteilt. 


Wegen Beleidigung des polnischen Volles 


Die Naza Laja Warszawſla befand ſich im Mo⸗ 
Stichi- Krankenhaus. Im Geſpräch mit anderen Frauen 
hat ſie ſich, als die Judenfrage angeſchnitten wurde, be⸗ 
leidigend über die polniſche Nation geäußert. Dafür 
hatte ſich die Warszawſka geſtern vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Sie wurde zu 7 Monaten Haft mit 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


Unter derſelben Anklage der Beleidigung des polni⸗ 
ſchen Volkes hatte ſich vor dem Bezirksgericht der 47jäh⸗ 
rige Otto Haſchke aus Krzywie bei Zgierz zu verantwor⸗ 
ten. Haſchke fuhr am 21. April in Zgierz im betrunkenen 
Zuſtande in einer Droſchke. Er geriet dann mit dem 
Droſchkenkutſcher in Streit, da er nicht ſo viel bezahlen 
wollte, wie der Kutſcher verlangte. Nach dem Streit er- 
ſiattete der Kutſcher bei der Polizei Anzeige, Haſchke hate 
nicht nur ihn, ſondern das ganze polniſche Volk be: 
ſchimpft und beleidigt. Angeſichts dieſer Anzeige wurde 
gegen Haſchke ein Strafverfahren eingeleitet. Er hatte 
ſich geſtern vor Gericht zu verantworten. Haſchkle be 
kannte ſich nicht dazu, die ihm zugeſchriebenen Worte ge⸗ 
jagt zu haben, jedoch beſtätigte der als Zeuge vernom⸗ 
mene Droſchkenkutſcher ſeine Beſchuldigungen. Haſchke 
wurde ſchuldig befunden und zu 7 Monaten Haft ver⸗ 
urteilt. ö i 


Er ſtahl Eiſenplatten von den Straßenbrücken. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Invalide 
Mieczyſlaw Wieloch, Miodowa 35, zu verantworten. Er 
ſtahl von den Straßenbrücken Eiſenplatten, indem er fir 
auf ſeinen Wagen lud. Wieloch wurde gefaßt und zur 
Gefängnis verurteilt. 1 
Bom Staroſteigericht beſtraſt 
Mendel Wolf Herszt, Genſia 2/4, wurde geſtern 
vom Staroſteigericht zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 
weil er Vieh aus von der Maul- und Klauenſeuche br⸗ 
drohten Gebieten nach Lodz brachte. — Srul Radzynſti, 
Kamienna 12, wurde wegen illegalen Straßenhandels zu 
5: Tagen Haft verurteilt. — Die Hausbeſitzerin Emma 
Muthe, Wawelſka 12, die wegen unſauberen Zuſtandes 
ihres Grundſtückes ſchon 17mal beſtraft iſt, wurde geſtern 
wegen deſſelben Vergehens zu einem Monat Haft verur⸗ 
teilt. — Heinrich Gietzel, Pomorſka 86, erhielt wegen 
unſauberen Zuſtandes ſeines Grundſtückes 300 Zloty 
Geldſtrafe zugeſprochen. — Wegen Kundenfangs auf der 
Straße wurde Joſef Ajzeman, Bolnoena 10, zu 70 Zloty 
Geldſtrafe und David Olszewfki, Brzezinſka 18. zu 4 Ta⸗ 
gen Haft verurteilt. N 


Familienfeier im „Joriſchritt“⸗Berein 


Unlängſt konnte der Deutſche Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
verein „Fortſchritt“ in der Bandurſkiego⸗Straße 15 ein 
neues, ſchön eingerichtetes Vereinslokal beziehen. Aus 
dieſem Anlaß veranſtaltet er am kommenden Sonntag, 
dem 18. September, um 4 Uhr nachmittags eine Fami⸗ 
lienfeier mit Unterhaltung und Tanz. Zu dieſer Feier 
ladet die Verwaltung des Vereins alle ihre Mitglieder 
nebſt werten Angehörigen, ſowie die Mitglieder befreun⸗ 
deter Vereine und Organiſationen ein. 


Aus dem Reiche 


Bluttat im Kreiſe Konitz 


In Kiein⸗Chelm bei Bruß im Kreiſe Konitz erſchoß 
ein Boleſlaw Sielfki feinen: Stiefvater Telesfor Jani⸗ 
kowfki. 5 

leber die Bluttat wird folgendes bekannt: Der Land⸗ 
wirt Janikowſki lebte mit ſeinem Stiefſohn Sielfki in 
Unfrieden. Als nun der Stiefſohn abends vom Pflügen 
heimkehrte, machte ihm ſein Stiefvater wieder Vorwürfe, 
daß er zu wenig geſchafft hätte. Anſcheinend kam es zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der aufgebrachte 
Stiefſohn den Stiefvater erſchoß. Nach einer anderen 
Verſion ſoll Janikowſki mit einer Schere auf den Stief⸗ 
ſohn losgegangen ſein, worauf dieſer ſein ſelbſt angefer⸗ 
tigtes Gewehr ergriff und auf den Stiefvater abdrüdte. 
Der Täter wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in 
Konitz zugeführt. 8 


Verantwortung gezogen. Er wurde jetzt zu 8 Monaten 
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den Rivalen niedergeſchoſſen 


Im Dorf Slowikow, Kreis Petrikau, kam es zu 
einer ſchweren Bluttat, die auf Eiferſucht zurückzuführen 
it. Zygmunt Budziarek verkehrte zu der Tochter des be 
güterten Landwirts Stefanſki. Als er jedoch zu Militär 
übungen eingezogen wurde, bewarb ſich um das Mädchen 
der Sjährige Joſef Klodka, der mehr Glück als Budzır: 
tet hatte, da kurze Zeit danach die Verlobung ſtattfand 
Budziarek wurde nun von Eiferſucht geplagt und ſann 
auf Rache. Vorgeſtern abend lauerte er den Rivalen auf, 
als dieſer von der Braut heimging, und feuerte auf ihn 
zwei Schüſſe ab. Klodka wurde in den Kopf und in den 
Hals getroffen und brach bewußtlos zuſammen. 


Er 


wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übera:- 
führt. 


Der Täter wurde feſtgenommen. 


Erzieherin 


mit freundlichem Weſen (Kindergärtnerin) kenntlich der 
polniſchen Sprache wird per ſofort zum 4 jährigen Mädchen 
geſucht. 
Vorzuſtellen zwiſchen 11—12 Uhr nur mit erſtklaſſigen 
Zeugniſſen und Referenzen 
Gdanska 165 


Sport 


Boxkampf Warſchau — Kopenhagen 10:6. 


Der Start der beſten Warſchauer Boxer im Kampf 

gegen die Boxer von Kopenhagen hat in Kopenhagen 
großes Intereſſe erweckt, und es find daher über 3000 
Zuſchauer erſchienen. Obwohl die Saiſon der Boxer in 
Polen erſt im Beginnen iſt, ſo haben die Warſchauer 
dennoch einen ſehr guten ſportlichen Eindruck hinter⸗ 
laſſen; die einze nen Kämpfe ſtanden auf hohem techni⸗ 
ſchen Niveau. 
Die einzelnen Ergebniſſe lauten wie folgt: Rothode 
(P) ſiegte über Fredrickſen nach Punkten, Sobkowiak (P) 
verlor gegen Rasmuſſen, Czortek (P) ſiegte hoch nach 
Punkten über Jesperſeſen, Kowalſki (P) ſiegte knapp 
aber verdient über Mathiſen, Kolczynſki (P) ſiegte über⸗ 
legen über Jacobſon, Ozarek (P) verlor knapp nach Punk 
ten gegen Chriſtenſen, Doroba (P) ſiegte knapp über Lei⸗ 
mann, Sowinſki (5) unterlag nach hartem Kampf gegen 
Gramſtrup. N reg 


Boxkampf Wima — KE ſchon morgen. 

Der Mannſchaftsboxkampf um die Meiſterſchaft von 
Lodz zwiſchen Wima und Kruſcheender iſt von Sonntag 
auf den morgigen Sonnabend vorverlegt worden. Der 
Kampf ſteigt um 8 Uhr abends in der Sporthalle der 
Wima an der Rokicinfka. 

Der Boxkampf zwiſchen Hokoah und Geyer dagegen 
findet, wie angeſagt, am Sonntag in der Philharmon’r 
ſtatt, und zwar um 12 Uhr mittags. 


Aenderung der deutſchen Fußball⸗Nationalmannſchaft⸗ 


In der Fußballrepräſentation Deutſchlands gegen 
Polen ſind einige Aenderungen eingetreten. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt durch einige Wiener Stürmer verſtärkt worden. 
Die Stürmerreihe ſieht demnach wie folgt aus: Hane⸗ 
mann (Wien), Stroh (Wien), Gauchel, Schön, Beffer 
(Wien). 


Der Lodzer Fußballverband zählt bereits 93 Vereine. 


Der Lodzer Fußballverband hat zwei neue Mitglied 
vereine aufgenommen, und zwar die Mannſchaften des 
Vereins der arbeitenden Jugend mit dem Sitz in Zdunſka 
Wola und des Handwerkervereins in Lodz. 
Bemerkenswert iſt, daß wohl immer mehr Fußball 
mannſchaften im Lodzer Bezirk entſtehen, doch fällt vor 
Jahr zu Jahr das ſportliche Niveau im Lodzer Bezirk. 


Jendrzejowſta im Viertelfinale bei den Meiſterſchafts 
kämpfen von Amerika. 

Nach kurzer Pauſe begannen am Mittwoch wiedeß 
die Tennisſpiele um die Meiſterſchaft von Amerika. Die 
polniſche Vertreterin Jendrzejowſka hat am Mittwoch 
über Wortmann in zwei Sätzen geſiegt: 6:4, 6:2; ji 
kommt daher jetzt in das Viertelfinale. 


Diverſe Sportnachrichten. 

In die Fußballrepräſentation von Poſen, die ant 
kommenden Sonntag in Lodz gegen die Lodzer Reprä⸗ 
ſentation ſpielt, iſt an Stelle des nach Chemnitz berufenen 
Mittelſtürmers Szerfke, Skowronſki von der Poſener 
Legia eingeſtellt worden. - 

Eine kombinierte Fußballmannſchaft des LS ſpielt 
am Sonntag in Zdunſka⸗Wola gegen den dortigen 
Sokol. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Ortsgruppe Chojny. Sonnabend, den 17. Septem- 
ber, findet um 7 Uhr eine dringliche Vorſtandsſitzurig 
ſtatt. 


a. 4 


Bürgerliche Finanz⸗ und Wiriſchaftspolitit 


Bollyeiiung — Freitag, den 16. September 1938. 


der Bieliger Stadtgemeinde 


Wir haben unter diefem Titel über den Verlauf der 
in 1. September J. J. ſtattgefundenen Sitzung des Bie⸗ 
lizer Gemeinderates, in welcher der Rechnungsabſchluß 
für das Budgetjahr 1937—38 behandelt und von der 
bürgerlichen Mehrheit angenommen wurde, berichtet. 
Viel Lob wurde dem Stadtpräſidium ſeitens der bürger⸗ 
lichen Stadtvertreter für die „gute und ſparſame“ Wirt⸗ 
ſchaft geſpendet, weil der Rechnungsabſchluß einen Ueber⸗ 
ſchuß von 234 180 Zloty ergeben hat. Nur der ſozialiſti⸗ 
ſche Gemeinderat Genoſſe Follmer konnte ſich mit die⸗ 
ſen Erſparniſſen nicht einverſtanden erklären und ver⸗ 
ſagte im Namen des ſozialiſtiſchen Gemeinderatklubs bie: 
ſem Rechnungsabſchluß die Zuſtimmung, indem er an 
Hand von Zahlenmaterial nachwies, daß die Erſparniſſe 
auf Koſten der breiten werktätigen Bevölkerung, und 
zwar vorwiegend auf dem Gebiete der öffentlichen Ge⸗— 
ſundheit und der ſozialen Fürſorge erzielt wurden. Alf 
dieſe Einwendungen erklärte Bürgermeiſter Dr. Przy⸗ 
byla, daß die Kritik des ſozialiſtiſchen Klubs eine prin⸗ 
zipielle und weltanſchaulicher Art iſt, aber jeder jadl'- 
chen Grundlage entbehrt. Nun wollen wir nicht leugnen, 
daß unſere Weltanſchauung ſich von der bürgerlichen 
himmelhoch unterſcheidet, aber wir können an Hand des 
uns vorliegenden Rechnungsabſchluſſes beweiſen, daß 
dieſe Kritik berechtigt iſt. 

Vorallem wollen wir feſtſtellen, daß obwohl in dem 
Rechnungsabſchluß eine Rubrik für die Aufklärung ver⸗ 
ſchiedener Unterſchiede vorgeſehen iſt, in dieſer Rubrik 
ſolche Aufklärungen fehlen und es wäre doch zur Orien⸗ 
tierung z. B. intereſſant zu erfahren, wie groß der Per⸗ 
ſonalſtand der Angeſtellten und Arbeiter beim Magiſtrat 
iſt, wie hoch die Entlohnung, wieviel Perſonen umfaßt 
die öffentliche Armenfürſorge und wie hoch iſt die geld⸗ 
liche Unterſtützung des einzelnen, wieviel Perſonen be⸗ 
finden ſich im Verſorgungshaus und im Obdachloſenaſyl 
und dergleichen mehr. Das Fehlen ſolcher Aufklärungen 
erſchwert eine ſachliche Orientierung. 

In unſerer Kritik wollen wir uns vor allem mit je⸗ 
nen Kapiteln des Rechnungsabſchluſſes befaſſen, die un⸗ 
mittelbar mit den Intereſſen der Werktätigen und beſon⸗ 
ders der armen Stadtbevölkerung verbunden find. Hierzu 
gehören: die ſoziale Fürſorge, die öffentliche Geſundheit 
in Verbindung mit der Reinlichkeit in der Stadt, als 
auch das Bildungsweſen. Auch andere Zweige der Ge⸗ 
meindewirtſchaft verdienen einer kritiſchen Beleuchtung 
unterzogen zu werden, wobei wir nicht alles verurteilen, 
aber auch die guten Seiten anerkennen wollen. 


Wir beginnen alſo mit der ſozialen Fürſorge, 
bei welchem Kapitel 7247 Zloty erſpart wurden, obwohl 
dieſes Budget, das mit 256 465 Zloty beziffert iſt, ſchon 
am 123 923 Zloty geringer iſt als jenes vom Jahre 
1932—33, das 380 388 Zloty betragen hat, wobei be⸗ 
merkt werden muß, daß das Budget dieſes Jahres noch 
um 16000 Zloty niedriger war. Alſo bei dieſem beſchei⸗ 
nen, gegenüber den Vorjahren ohnedies ſchon ſtark redn⸗ 
zierten Budget wurden angeſichts der großen Arbeitsloſig 
teit, wo Not und Elend immer größer werden, noch Er⸗ 
ſparniſſe gemacht. Während man für Ferienkolonien für 
Kinder jahrjährlich ſammelt und nicht genügend Geld 
zufbringen kann, um allen bedürftigen Kindern Erholung 
zu bieten, und duldet, daß deutſche Kinder ins Ausland 
auf Ferien geſchickt werden, wo ſie mit nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Geiſt erfüllt werden, während es in der Stadt noch 
mele Kinder gibt, die keine Ferienerholung genießen 
können, erſpart der Magiſtrat noch 1061 Zloty bei der 
Kinderfürſorge. 

Für das Verſorgungshaus für Greiſe und 
Bebrechliche waren im Jahre 1932—33 — 106 450 
Zoty und im Jahre 1937-38 bloß 75 850 Zloty — alſo 
um 30 600 Zloty weniger — präliminiert und trotzden 
wurden auch von dieſem Betrage noch 1632 Zloty und 
beim Obdachloſenaſyl 1488 Zloty erſpart. Es iſt daher 
kein Wunder, daß im vorigen Jahre über ſchlechte Koſt 
im Verſorgungshaus geklagt wurde und die Zuſtände im 
Obdachloſenaſyl, in dieſen Baracken an der Schlachthaus⸗ 
gaſſe, deren Zuſtand wir ſeinerzeit genügend beleuchter 
haben, kataſtrophal ſind. So weit uns bekannt iſt, hat 
fh dort noch nicht viel zum Beſſeren geändert, aber ge- 
ſpart wird trotzdem. Für das Wohnen in dieſen Barak⸗ 
ten wird ſogar Mietzins eingehoben und die Nichtzahler 
mit Delogierung gedroht, obwohl ſie arbeitslos ſind. 

Für ſtändige und einmalige Geldunterſtützun⸗ 
gen an arme Perſonen waren im Jahre 1932— 
33 Zloty 127 200 und im Jahre 1937-38 bloß 69 06 
Zloty, alſo beinahe um die Hälfte weniger, präliminier: 
und auch von dieſem Betrage wurden noch 2695 Zloty 
etſpart. Opfer dieſer Erſparniſſe find die Allerärmſten, 
Greiſe, Witwen und Waiſen, denen ſeit dieſer Zeit die 
Unterſtützungen um die Hälfte gekürzt wurden. 


Zur öffentlichen Geſundheit übergehend 
ſtellen wir feſt, daß für dieſen Zweig im Jahre 1932—33 
ein Betrag von 512 741 Zloty und im Jahre 1937—38 
bloß 273 593 Zloty, beinahe um die Hälfte weniger, prä⸗ 
liminiert war, und von dieſem fo ſtark reduzierten Prä⸗ 
Uminar wurden noch 33 281 Zloty erſpart. So wurden 
ber Bekämpfung von Krankheiten, und zwar bei der Lun⸗ 
genhilfs⸗ und Mutterberatungsſtelle, allein 2422 Zloty 


und beim ſtädtiſchen Krankenhaus 30 789 Zloty erſpart. 
Es fehlen uns die notwendigen Angaben, um feſtzuſtellen, 
wieviel Menſchen und im welchem Ausmaße dieſelben die 
Wohltaten der beiden erſten Anſtalten genießen konnten. 
jedenfalls find wir der Meinung, daß angeſichts der ſich 
infolge der großen Not und der beſonders ſchlechten 
Wohnungsverhältniſſe der armen Bevölkerung in unſe⸗ 
rei Stadt ausbreitenden infektiöſen Krankheiten der für 
die Bekämpfung der Krankheiten ausgegebene Betrag 
ven 8877 Zloty an und für ſich ſo beſcheiden iſt, daß man 
hier nicht mehr ſparen ſollte. Weshalb dieſe große Er⸗ 
ſparniſſe im Krankenhaus gemacht wurden, iſt uns eben⸗ 
falls unerklärlich. 

Anerkennen müſſen wir dabei, daß die Stadtge⸗ 
meinde für die Parkanlagen und Blumen⸗ 
beete genügend ſorgt, was nicht nur der Hygiene dient, 
ſondern auch dem Stadtbild ein kulturelles Ausſehen ver⸗ 
leiht. Aber iſt hier nicht des Guten zuviel, wenn man 
für dieſen Zweck, abgeſehen von den hohen Ausgaben für 
das Luxusbad, noch immer einen Betrag von über 
52 000 Zloty ausgibt? 

Bildung, Kultur und Kunſt: grundſätzlich 
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obwohl ihnen das längſt gebührt hätte, und die ſeiner⸗ 
zeit reduzierten Löhne der Arbeiter haben bisnun auch 
keine Beſſerung erfahren. Dies ſollte beim nächſten Bud⸗ 
get beſonders berſckſichtigt werden. 

Wir haben in kurzen Umriſſen, auf Grund des letz⸗ 
ten Rechnungsabſchluſſes nur die wichtigſten Kapitel der 
kommunalen Wirtſchaftspolitik in Bieliß herausgegriffen 
und hierbei nachgewieſen, daß die vom ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinderatsklub gemachten Einwände berechtigt ſind, nicht 
nur vom Standpunkt Der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, 
ſondern auch ſachlich begründet. 


RATIERSEIFE- MARKE 
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Vielitz-Biala u. umgebung 


Großfeuer in Zywiet 


In Zywiec iſt in der Scheune des Landwirts Ma⸗ 
zurkiewicz angeblich durch unvorſichtige Hantierung mit 
offenem Feuer durch einen dort übernachtenden Land⸗ 
ſtreicher ein Brand ausgebrochen, welcher infolge des 
herrſchenden ſtarken Windes auf weitere Gebäude über⸗ 


find dieſe Benennungen nicht richtig, denn es handelt zich] griff. In kurzer Zeit ſtanden 13 Scheunen in Flammer 


hier bloß um Sachausgaben für Bildungszwecke, aber 


und die Erntevorräte ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen 


nicht um die Bildung ſelbſt. Während im Jahre 1982/33 wurden vernichtet. 


noch 219 852 Zloty für dieſen Zweig präliminiert wa⸗ 
ren, ſehen wir im Jahre 1937—38 einen Betrag von 
nur 131777. Zloty hierfür ausgewieſen. Ein Zeichen, 
daß das Schulweſen in Bielitz ſinkt und unſere Stadt den 
Anſpruch auf den Namen einer Muſterſchulſtadt langſam 
verliert. Abgeſehen davon, daß eine deutſche Schule und 
ein deutſcher Kindergarten, der in einen privaten umge⸗ 
wandelt wurde, aufgelöſt und eine andere Schule (die jüdi 
ſche) in eine polniſche umgewandelt wurde, ſind auch 
Schulklaſſen zuſammengezogen und die Zahl der Lehr⸗ 
kräfte vermindert worden. Um dieſes Bild zu verſchleiern, 
ſind in dem vorliegenden Rechnungsabſchluß die Ausga⸗ 
ben nicht mehr, wie früher, geſondert für jede einzelne 
Schule, ſondern insgeſamt für alle Schulen angegeben. 
Von dem beinahe um die Hälſte gegenüber den Vorjah⸗ 
ren reduzierten Budget wurden den Volksſchulen ein Be⸗ 
trag von 2179 Zloty, den Kindergärten ein ſolcher von 
1348 Zloty und bei den Schulſubventionen ein Betrag 
ron 3009 Zloty abgeſpart, obwohl es viele arme Kinder 
in den Schulen gibt, die ſich die Lernmittel nicht beſchaf⸗ 


fen können und oft in die Schule hungrig kommen. Der |, 
Zweck, allen Kindern die Lernmittel umſonſt beizuſtellen 


und im Notfalle die Schüler zuſätzlich zu ernähren, iſt 
noch immer nicht erreicht. 

Ueber die Ausgaben für Kultur und Kunſt 
wollen wir erſt gar nicht ſprechen, weil die deutſche Ar⸗ 


beiterſchaft angeſichts der erfolgten Gleichſchaltung des 


Deutſchen Theaters jedes Intereſſe für dasſelbe 
verloren hat und bemüht iſt, dieſen Verluſt durch eigene 
Veranſtaltungen zu erſetzen. 

Für den Straßenbau wurden die Beträge ge⸗ 
genüber den Vorjahren faſt verdoppelt und wir können 
mit Befriedigung konſtatieren, daß in dieſer Hinſicht in 
letzter Zeit beſonders im Stadtzentrum viel geleiſtet 
wurde. Neue Straßen ſind entſtanden, Gehſteige wur⸗ 
den erneuert und breiter gemacht, aber an der Peripherie 
der Stadt, wo Arbeiter wohnen, läßt der Zuſtand der 
Straßen noch viel zu wünſchen übrig, worauf von unſe⸗ 


An der Rettungsaktion beteiligten ſich neben der 
Fabrikfeuerwehr „Solali“ und der Feuerwehr von Zy⸗ 
wiec auch alle Feuerwehren der nächſten Umgebung. Lei⸗ 
der konnte nur noch ein Uebergreifen des Feuers auf 
weitere Objekte verhütet werden. Der Brandſchaden be⸗ 
trägt gegen 100 000 Zloty. 


— 


Infolge raſchen Radſahrens verunglückt. 

Beim Paſſieren des Viaduktes in der Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes Schubert in Altbielitz verlor die 36jährige Fran⸗ 
ziska Madzia die Herrſchaft über ihr Fahrrad und fuhr 
mit voller Wucht auf die Mauer des Viaduktes auf, wobei 
fie eine große Stirnwunde und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. Sie wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das 
Bielitzer Spital gebracht. 


„Maraton““chube Find die beiten 


Bieliger Motorradfahrer erſter Preisträger. 

Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Motorrad» 
rennen in Warſchau, für welches der Stadtpräſident Sta⸗ 
rzynſki einen Wanderpreis ausſetzte, ſiegten die beiden 
Beelitzer Motorradfahrer Bathelt und Baron, wobei Ba 
thelt den erſten Platz beſetzte. 


Kichtung Turnerinnen und Turner! 


Die Vereinsleitung des Arbeiterturn⸗ und Sport⸗ 
vereins „Vorwärts“ gibt auf dieſem Wege bekannt, daß 
am Samstag, dem 17. d. M., um 7 Uhr abends im klei⸗ 
nen Saale des Arbeiterheims die fällige Mitglieder 
verſammlung ſtattfindet. Da wichtige und drin 
gende Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Er⸗ 
ſcheinen jedes Mitgliedes Pflicht. — Nach Schluß der 


ren Gemeinderäten ſehr oft hingewieſen wurde. Uebri⸗] Mitgliederverſammlung ein gemütliches Beiſammenſein 


gens iſt das nicht der alleinige Verdienſt des Magiſtrats, 
weil auch der Arbeitsfonds viel dazu beigetragen hat. 

Der im Rechnungsabſchluß ausgewieſene Ueber⸗ 
ſchuß von 234 180 Zloty wurde nicht allein durch Er⸗ 
ſparniſſe in den Ausgaben erzielt, ſondern es haben 
hauptſächlich die Einnahmen, die um 159 200 Zloty 
höher waren, zu zwei Drittel dazu beigetragen. Beweis 
genug, daß die Bevölkerung zur Beſtreitung der Stadr⸗ 
wirtſchaft ſtärker herangezogen war, als es notwendig ge⸗ 
mejen wäre. Wenn Ueberſchüſſe vorhanden find, fo ſol⸗ 
len ſie doch der Bevölkerung in Form von Preisermäßi⸗ 
gungen bei den Gemeindeunternehmungen zugute kom⸗ 
men, find doch in Bielitz die teuerſten Waſſer⸗, Gas⸗ und 
Strompreiſe zu verzeichnen. Aber dieſem Zweig der 
Wirtſchaftspolitik der Gemeinde müßte ein eigener Arti⸗ 
kel gewidmet werden. Hervorzuheben wäre noch, daß 
ſogar bei den Mietzinſen in den Wohnhäuſern der Ge⸗ 
meinde ein Ueberſchuß von 4395 Zloty zu verzeichnen iſt, 
was die ſoziale Einſtellung des Magiſtrats beſonders 
kennzeichnet. Die Gemeinde, die mit gutem Beiſpiel in 
der Wohnpolitik vorangehen ſoll, zieht aus dem Miet⸗ 
zins noch Extragewinne. 

Wenn wir bisher die Perſonalpolitik im 
Magiſtrat nicht berührt haben, ſo iſt dies dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß uns die entſprechenden Angaben feh⸗ 
leu und ſolche im Rechnungsabſchluß nicht erſichtlich fin). 
Jedenkalls können wir feſtſtellen, daß die Lage der ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten, beſonders der niederen, und der A 
beiter nicht roſig iſt. Es müßte angeſichts des bereits 
ausgeglichenen Budgets, das ſogar einen beträchtlichen 
Ueberſchuß aufweiſt, auch an die Beſſerung der Lage der 
ſtädtiſchen Angeſtellten und der Arbeiter gedacht werden. 
Es gibt Angeſtellte, die jahrelang nicht befördert wurden, 


Die Vereinsleitung 


Oberſchleſien 


Erneuter Teilſtreit auf Wawel⸗Grube 


Auf der Wolfgang⸗Wawel⸗Grube in Ruda, wo letz 
tens ein längerer Sitzſtreik ſtattfand, iſt dieſer Tage wie⸗ 
der ein Teilſtreik ausgebrochen. Der neue Streik hat ſeine 
Urſache darin, daß die Verwaltung der Grube eine An⸗ 
zahl Zuſagen, die ſeinerzeit zum Abbruch des Streikes 
geführt haben, nicht reſtlos erfüllt haben ſoll. Vor allem 
handelte es ſich um die völlige Aufhebung der Feierſchich, 
ten und die Verbeſſerung der Akkordbedingungen. Der 
zuſtändige Arbeitsinſpektor iſt um eine Beilegung des 
Streikes bemüht. 


Zwei ſchwere Arbeitsunfälle 


Auf einer Förderſtrecke der Wamwel Grube ;it 
der Lokomotivführer Wilhelm Niemietz aus Antonien⸗ 
hütte verunglückt. Als er die Lokomotive beſteigen 
wollte, fuhr fie plötzlich aus ungeklärter Urſache an. Nie⸗ 
miet wurde von der Maſchine jo heftig gegen einen Koh⸗ 
lenwagen gedrückt, daß er mit ſchweren Quetſchungen an 
Oberkörper ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft mer- 
den mußte. . 

Auf Polſka⸗ Grube in Schwientochlowitz wurde 
der 30jährige Häuer Stefan Gichowicz von einem herab⸗ 
fallenden Kohlenſtück ſo ſchwer auf den Kopf getroffen, 
daß er einen Schädelbruch erlitt und in hoffnungsloſer 
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


